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©  Sohlenbindung  für  Sportgeräte. 

©  Beschrieben  wird  eine  Sohlenbindung  für  Sport- 
geräte  zur  Verbindung  zwischen  einem  Sportschuh 
und  dem  jeweiligen  Gerät,  wobei  der  Schuh  am 
Gerät  gehalten  wird  und  sich  die  Bindung  bei  Errei- 
chen  eines  Grenzwertes  selbsttätig  öffnet,  und  die 

Auslösebewegung  von  einem  oder  mehreren  Feder- 
elementen  gesteuert  wird,  wobei  die  Federelemente 
sich  über  Rastelemente  am  Auslöseglied  federnd 
und  rastend  anlegen. 
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Die  Erfindung  betrifft  eine  Sohlenbindung  für 
Sportgeräte,  insbesondere  für  Skibindungen,  Surf- 
brett-Bindungen,  Snowbord-Geräte,  Rollschuhe, 
Wasserski  und  dergleichen  mehr. 
Ein  weiterer  wichtiger  Anwendungsbereich  der  vor- 
liegenden  Erfindung  sind  die  Fahrradbindungen,  wo 
ebenfalls  eine  ausrastbare  Verbindung  zwischen 
der  Sohlenplatte  eines  Sportschuhs  und  dem  Pedal 
hergestellt  werden  muß. 

Das  Anwendungsgebiet  der  vorliegenden  Erfin- 
dung  ist  jedoch  nicht  auf  die  eingangs  genannten 
Sportgeräte  beschränkt,  sondern  es  können  belie- 
bige  Sportgeräte  und  andere  Geräte  des  Altags 
verwendet  werden,  bei  denen  es  darum  geht,  eine 
Sohlenhalterung  für  einen  oder  für  beide  Füsse 
eines  Benutzers  auslösbar  auf  einem  zugeordneten 
Gerät,  Grundplatte  oder  dergleichen  vorzusehen. 

In  der  folgenden  Beschreibung  wird  zwar  be- 
vorzugt  eine  Skibindung  beschrieben,  jedoch  ist 
die  vorliegende  Erfindung  nicht  auf  den  Einsatz  bei 
Skibindungen  beschränkt. 

Bei  den  bisher  bekannten  Bindungen  bestand 
der  Nachteil,  daß  das  Auslöseverhalten  nicht  genau 
reproduzierbar  einstellbar  war. 

Bekannte  Bindungen  weisen  relativ  hohe  Rei- 
bungswerte  an  den  aneinander  entlanggleitenden 
Teilen  auf.  Wegen  dieser  Reibungswerte  ist  es 
nicht  möglich,  die  Bindung  reproduzierbar  über 
längere  Zeit  genau  einzustellen. 

Außerdem  besteht  bei  den  bekannten  Bindun- 
gen  der  Nachteil,  daß  in  der  Regel  Schraubenfe- 
dern  eingesetzt  werden,  deren  Federkraft  nicht 
sehr  genau  eingestellt  werden  kann.  Daher  ist  es 
schwierig,  die  Auslösekraft  bekannter  Bindungen 
bei  Verwendung  von  Schraubenfedern  zusammen 
mit  den  bisher  üblichen  hohen  Reibungswertenge- 
nau  einzustellen. 

Die  Einstellgenauigkeit  soll  unterhalb  von  10% 
Streuung  liegen,  was  mit  den  bisher  bekannten 
Bindungen  nicht  möglich  ist. 

Der  Erfindung  liegt  deshalb  die  Aufgabe  zu- 
grunde,  eine  Bindung  der  eingangs  genannten  Art 
so  weiterzubilden,  daß  bei  wesentlich  vereinfachter 
und  kostengünstiger  Herstellung  eine  genau  repro- 
duzierbare  Auslösekraft  eingestellt  werden  kann. 

Zur  Lösung  der  gestellten  Aufgabe  ist  die  Er- 
findung  durch  die  technische  Lehre  des  Anspruchs 
1  gekennzeichnet. 

Wesentliches  Merkmal  der  Erfindung  ist,  daß 
wahlweise  entweder  als  Hinterbindung  oder  als  vor- 
derbindung  oder  als  Kombination  zwischen  Vorder- 
und  Hinterbindung  mindestens  ein  Federelement 
verwendet  wird,  welches  federnd  und  rastend  über 
Rastelemente  an  dem  Auslöseglied  der  Bindung 
anliegt. 

Dabei  wird  es  bevorzugt,  wenn  die  Federele- 
mente  direkt  als  Biegefedern  ausgebildet  sind. 

Dadurch  wird  der  wesentliche  Vorteil  erreicht, 
daß  nun  auf  die  Streuung  entsprechender  Schrau- 
benfedern  verzichtet  werden  kann,  weil  erfindungs- 
gemäss  eine  entsprechende  Biegefeder  eingesetzt 

5  wird.  Biegefedern  sind  aber  sehr  genau  herstellbar 
und  erzeugen  damit  genau  reproduzierbare  Ein- 
stellwerte. 

In  einer  bevorzugten  Ausgestaltung  der  vorlie- 
genden  Erfindung  ist  vorgesehen,  daß  als  Rastver- 

io  bindung  zwischen  der  Biegefeder  und  dem  Auslö- 
seglied  (z.B.  einer  Querwelle)  lediglich  eine  rollen- 
de  Reibung  stattfindet,  was  bedeutet,  daß  entweder 
die  Biegefeder  um  eine  feststehende  Querwelle 
herum  drehbar  ist  oder  umgekehrt  bei  feststehen- 

75  der  Biegefeder  die  Querwelle  selbst  drehbar  um 
die  Biegefeder  angeordnet  ist. 

Im  Rastbereich  zwischen  den  beiden  genann- 
ten  Teilen  werden  bevorzugt  Rastelemente  einge- 
setzt,  die  entweder  aus  Kugeln  oder  Zylinderkör- 

20  pern  bestehen.  Damit  wird  der  Vorteil  erreicht,  daß 
lediglich  eine  rollende  Reibung  und  keine  Gleitrei- 
bung  vorhanden  ist.  Auf  diese  Weise  wird  die  er- 
wünscht  hohe  Reproduziergenauigkeit  erreicht. 

In  einer  bevorzugten  Ausgestaltung  der  vorlie- 
25  genden  Erfindung  ist  vorgesehen,  daß  die  Biegefe- 

der  doppelt  ausgebildet  ist  und  im  wesentlichen  U- 
förmig  profiliert  ist.  Sie  besteht  damit  aus  zwei 
einander  gegenüberliegenden,  zueinander  symme- 
trischen  Federarmen,  die  gemeinsam  an  einem  Ba- 

30  sisschenkel  gehalten  werden.  Die  beiden  vorderen 
federnden  Federarme  der  Biegefeder  üben  die  Fe- 
derkraft  auf  die  Rastelemente  aus. 

Anstatt  der  Anordnung  einer  einzigen,  etwa  U- 
förmig  profilierten  Biegefeder  (Federelement)  kön- 

35  nen  auch  derartige  Federelemente  paketweise  zu- 
sammengespannt  werden,  wobei  sie  entweder 
dicht  an  dicht  aneinanderliegen  oder  auch  in  ge- 
genseitigem  Abstand  zueinander  angeordnet  sind. 

In  einem  einfachen  Ausführungsbeispiel  nach 
40  der  Erfindung  ist  vorgesehen,  daß  das  Federele- 

ment  in  seiner  Ausgestaltung  als  U-förmige  Biege- 
feder  eine  einzige  Raststellung  hat,  die  entweder 
der  Schließstellung  oder  der  Offenstellung  ent- 
spricht. 

45  Es  ist  selbstverständlich  möglich,  auch  mehre- 
re  Raststellungen  anzuordnen,  wobei  diese  Rast- 
stellungen  auch  der  einzigen  Feder  zugeordnet 
werden. 

In  einer  anderen  abgewandelten  Ausführungs- 
50  form  ist  es  hingegen  vorgesehen,  mehreren  Rast- 

stellungen  unterschiedliche  Biegefedern  zuzuord- 
nen,  die  dann  getrennt  voneinander  in  räumlich 
verschiedenen  Ebenen  wirken. 

Anstatt  der  vorhin  beschriebenen  Auslösung 
55  zwischen  den  Rastelementen  und  der  Biegefeder 

durch  eine  Drehbewegung  entweder  der  Biegefe- 
der  oder  der  Querwelle  ist  es  in  einer  anderen 
Ausgestaltung  auch  möglich,  eines  der  beiden  Tei- 
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le  relativ  zu  dem  anderen  verschiebbar  anzuord- 
nen.  Es  kommt  trotzdem  nicht  zu  der  unerwünsch- 
ten  Gleitreibung,  weil  beim  Relativverschieben  der 
beiden  genannten  Teile  es  ebenfalls  zu  einer  Ab- 
wälzbewegung  der  beteiligten  Rastelemente 
kommt. 

Auch  dieser  Fall  wird  von  der  Erfindung  abge- 
deckt. 

Durch  eine  geeignete  Abrollgeometrie  zwi- 
schen  den  Rastelementen  und  den  zugehörigen 
Anlageflächen  können  verschiedene  Federtypen  - 
linear,  progressiv,  degressiv  -  und  Federkräfte  so- 
wie  Maximal-  und  Minimalauslenkungen  vorgege- 
ben  werden. 

Anstelle  der  beschriebenen  Biegefedern  kann 
für  verschiedene  Einsatzfälle  auch  eine  andere 
Konstruktion  gewählt  werden. 

Es  ist  ebenfalls  möglich,  einen  oder  mehrere 
Schenkel  an  den  Auslöseelemten  über  entspre- 
chende  Rastelemente  angreifen  zu  lassen.  Die 
Schenkel  selbst  sind  in  dieser  Ausführungsform 
drehbar  befestigt  und  umgreifen  das  Auslöseglied 
etwa  V-förmig. 
Die  Federung  erfolgt  über  eine  zwischen  die 
Schenkel  gespannte  Zugfeder  oder  aussen  an  den 
Schenkeln  anliegende  Druckfedern. 

Der  angesprochene  Nachteil  der  hohen  Ferti- 
gungstoleranzen  bei  Schraubenfedern  kann  durch 
entsprechende  Einstellmechanismen  korrigiert  wer- 
den.  Der  Vorteil  der  Rollreibung  und  damit  die 
Verringerung  der  Reibung  zwischen  den  einzelnen 
Bauteilen  bleibt  erhalten,  so  daß  auch  mit  dieser 
Konstruktion  eine  gute  Reproduzierbarkeit  der  Aus- 
löseergebnisse  gesichert  ist. 

Es  ist  darüber  hinaus  ebenfalls  möglich,  die 
Rastelemente  direkt  auf  Druck-  oder  Zugfedern  wir- 
ken  zu  lassen  und  auf  eine  Hebelübertragung  mit- 
tels  Schenkeln  zu  verzichten. 

Durch  eine  geeignete  Konstruktion  und  Anord- 
nung  der  Auslöse-  und  Federelemente  können 
Auslösebewegungen  in  verschiedene  Richtung  und 
um  verschiedene  Drehachsen  in  einer  Bindung  rea- 
lisiert  werden. 

Die  Feder-  und  Auslösekraft  können  dabei  bei 
der  Verwendung  von  Biegefedern  über  das  Verkür- 
zen  der  freien  Biegelänge  der  Federarme  mittels 
Schrauben,  Einstellringen  oder  anderen  geeigneten 
Vorrichtungen  eingestellt  werden. 

Bei  der  Verwendung  von  Druck-  oder  Zugfe- 
derelementen  wird  es  bevorzugt,  das  gesamte  Ele- 
ment  mit  seiner  Halterung  über  einen  Exzenter  zu 
verstellen.  Selbstverständlich  sind  auch  andere  Lö- 
sungen  möglich. 

Bei  der  Verwendung  von  federbelasteten 
Schenkeln  werden  die  verwendeten  Federn  in  an 
sich  bekannter  Weise  über  Schrauben  oder  geeig- 
nete  Exzenter  vorgespannt. 

Damit  ist  sichergestellt,  daß  die  Feder-  und 
Auslösekraft  unabhängig  vom  verwendeten  System 
einstell-  und  reproduzierbar  ist. 

Der  Erfindungsgegenstand  der  vorliegenden 
5  Erfindung  ergibt  sich  nicht  nur  aus  dem  Gegen- 

stand  der  einzelnen  Patentansprüche,  sondern 
auch  aus  der  Kombination  der  einzelnen  Patentan- 
sprüche  untereinander.  Alle  in  den  Unterlagen,  ein- 
schließlich  der  Zusammenfassung,  offenbarten  An- 

io  gaben  und  Merkmale,  insbesondere  die  in  den 
Zeichnungen  dargestellte  räumliche  Ausbildung 
werden  als  erfindungswesentlich  beansprucht,  so- 
weit  sie  einzeln  oder  in  Kombination  gegenüber 
dem  Stand  der  Technik  neu  sind. 

15  Im  folgenden  wird  die  Erfindung  anhand  von 
mehrere  Ausführungswege  darstellende  Zeichnun- 
gen  näher  erläutert.  Hierbei  gehen  aus  den  Zeich- 
nungen  und  ihrer  Beschreibung  weitere  erfindungs- 
wesentliche  Merkmale  und  Vorteile  der  Erfindung 

20  hervor. 
Es  zeigen: 

Figur  1:  Schnitt  durch  eine  erste  Ausfüh- 
rungsform  einer  Bindung  nach 
der  Erfindung, 

25  Figur  2:  die  Draufsicht  auf  die  Bindung 
nach  Figur  1  , 

Figur  3:  Draufsicht  auf  das  Federelement 
in  geschlossenem  Zustand  nach 
Figur  1  , 

30  Figur  4:  Draufsicht  auf  das  Federelement 
nach  Figur  3  in  geöffnetem  Zu- 
stand, 

Figur  5:  Seitenansicht  eines  Rastele- 
ments  in  einer  abgewandelten 

35  Ausführungsform, 
Figur  6:  Seitenansicht  einer  zweiten  Aus- 

führungsform  einer  Bindung, 
Figur  7:  Draufsicht  auf  die  Bindung  nach 

Figur  6, 
40  Figur  8:  andere  Ausführungsart  einer  er- 

findungsgemässen  Vorderbin- 
dung  in  der  Seitenansicht, 

Figur  9:  Draufsicht  auf  Figur  8, 
Figur  10:  andere  Ausführungsform  einer 

45  erfindungsgemässen  Hinderbin- 
dung  in  der  Seitenansicht, 

Figur  11:  Draufsicht  auf  Figur  10, 
Figur  12,13:  weitere  Einbau-  und  Einstell- 

möglichkeiten  einer  oder  meh- 
50  rerer  Biegefedern. 

In  den  Figuren  1  und  2  ist  auf  einem  Ski  1 
jeweils  eine  Montageplatte  2  und  5  montiert. 

Die  Montageplatte  2  ist  der  Hinterbindung  4 
zugeordnet,  während  die  Montageplatte  5  der  Vor- 

55  derbindung  3  zugeordnet  ist. 
Die  Hinterbindung  4  besteht  im  wesentlichen 

aus  einem  Zapfen  9,  der  auf  einer  Grundplatte  6 
befestigt  ist.  Die  Grundplatte  6  ihrerseits  ist  durch- 
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gehend  ausgebildet  und  ist  mit  den  Montageplatten 
2,5  verbunden. 

Der  Zapfen  9  trägt  an  seinem  oberen,  freien 
Ende  eine  Querwelle  10. 

In  der  Grundplatte  6  ist  ein  Drehlager  7  für  eine 
Skibremse  8  aufgenommen,  die  in  ihrer  herausge- 
schwenkten  Stellung  gezeigt  ist  und  auch  in  der 
eingeschwenkten  Stellung  (8'). 

Die  Hinterbindung  4  weist  im  übrigen  einen 
Schuhhalter  11  auf,  der  einen  unteren,  etwa  parallel 
zur  Ebene  der  Grundplatte  6  verlaufenden  Sohlen- 
halter  12  aufweist,  der  in  eine  Ausnehmung  13 
übergeht,  von  der  ausgehend  sich  ein  Rand  14 
über  den  Sohlenrand  einer  nicht  näher  dargestell- 
ten  Schuhsohle  sich  erstreckt. 

Auf  diese  Weise  wird  die  Schuhsohle  durch 
den  Sohlenhalter  12  in  der  in  Figur  1  gezeigten 
Stellung  auf  der  Grundplatte  6  festgeklemmt. 

Als  Auslöseelement  ist  ein  Federelement  15 
vorgesehen,  welches  etwa  U-förmig  geformt  ist  und 
aus  zwei  einander  gegenüberliegenden  Federar- 
men  18,19  besteht,  die  von  einem  gemeinsamen 
Basisschenkel  34  gefasst  sind. 

Das  Federelement  15  ist  mittels  Befestigungen 
16  am  Schuhhalter  11  befestigt. 

Die  beiden  Federarme  18,19  definieren  zwi- 
schen  sich  eine  zentrale  Ausnehmung  17. 

Zur  Einstellung  der  Federkraft  der  beiden  Fe- 
derarme  18,19  auf  die  noch  später  zu  beschreiben- 
de  Rastvorrichtung  ist  ein  Einstellring  20  vorgese- 
hen,  der  in  Pfeilrichtung  22  und  in  Gegenrichtung 
hierzu  verschiebbar  auf  dem  Schuhhalter  1  1  gehal- 
ten  ist.  Hierzu  sind  am  Schuhhalter  11  Rastnuten 
21  angeordnet,  in  welche  der  Einstellring  20  ra- 
stend  eingreift,  so  daß  er  die  Biegelänge  der  Fe- 
derarme  18,19  ändert  und  somit  auch  die  Auslöse- 
kraft  der  Federarme  18,19  in  der  anhand  der  Figu- 
ren  3  und  4  zu  beschreibenden  Rastvorrichtung. 

Die  Vorderbindung  3  besteht  im  wesentlichen 
aus  der  gleichen  Anordnung  wie  die  Hinterbindung 
4,  so  daß  es  ausreicht,  die  einzelnen  Teile  nur 
kursorisch  zu  beschreiben,  nachdem  sie  anhand 
der  Funktion  der  Hinterbindung  genauer  beschrie- 
ben  wurden. 

Im  wesentlichen  besteht  also  die  Vorderbin- 
dung  3  ebenfalls  aus  einer  (senkrecht  nach  oben 
stehenden)  Querwelle  27,  die  eine  um  90°  ver- 
drehte  Drehachse  51  im  Vergleich  zu  der  Drehach- 
se  32  der  Hinterbindung  4  definiert. 

Anstatt  des  Schuhhalters  11  wird  ein  Spitzen- 
halter  28  verwendet,  der  im  übrigen  die  gleiche 
Funktion  aufweist. 

Auf  der  Grundplatte  6  können  eine  oder  meh- 
rere  Trittplatten  52  angebracht  sein,  die  eine  zu- 
sätzliche  Dämpfung  und/oder  Verkleinerung  der 
Auflagefläche  zwischen  Schuh  und  Grundplatte  6 
herbeiführen. 

Diese  Verkleinerung  der  Auflagefläche  erhöht 
den  Bedienungskomfort,  damit  die  gesamte  Schuh- 
unterseite  glatt  und  schmutzfrei  von  z.B.  Schlamm, 
Lehm  oder  Schnee  sein  muß. 

5  Zwischen  den  Montageplatten  2,5  ist  an  oder  in 
der  Grundplatte  6  eine  nicht  näher  dargestellte 
Verstellung  vorgesehen,  um  den  Abstand  zwischen 
Vorderbindung  3  und  Hinterbindung  4  einstellen  zu 
können. 

io  Dabei  ist  auch  vorgesehen,  die  Montageplatten 
2,5  fest  am  Ski  1  zu  belassen  und  die  Verstellung 
zwischen  der  Vorder-  3  und  Hinterbindung  4  über 
ein  Verschieben  der  Bindungen  3,4  auf  der  Grund- 
platte  6  zu  erreichen. 

15  Die  Rastauslösung  der  Vorderbindung  3  und 
der  Hinterbindung  4  wird  anhand  der  Figuren  3  -  5 
näher  beschrieben. 

Gemäss  Figuren  3  und  4  weisen  die  einander 
zugewandten  Seiten  der  Federarme  18,19  jeweils 

20  Rastausnehmungen  24,29  auf,  in  welche  zugeord- 
nete  Rastelemente  25  eingreifen,  die  in  einem  be- 
vorzugten  Ausführungsbeispiel  als  Kugelelemente 
ausgebildet  sind. 

In  geschlossener  Stellung  greift  somit  das 
25  Rastelement  25  in  die  zugeordnete,  größere  Rast- 

ausnehmung  24  an  jedem  Federarm  18,19  ein, 
wobei  an  der  Querwelle  10  gleichfalls  mindestens 
eine  Rastausnehmung  23  vorhanden  ist,  die  der 
jeweiligen  Rastausnehmung  24  gegenüberliegt.  Es 

30  wird  somit  eine  Rastöffnung,  bestehend  aus  den 
Rastausnehmungen  23,24  für  die  Rastelemente  25 
geschaffen. 

Die  Rastöffnung  ist  aufgrund  der  Federkraft  der 
Federarme  18,19  geschlossen. 

35  Bei  Auslösung  der  Bindung  versucht  die  Soh- 
lenplatte  des  Schuhs  den  Schuhhalter  11  in  der 
Darstellung  nach  Figur  1  nach  oben  zu  ziehen, 
wodurch  sich  der  Schuhhalter  11  um  die  Drehach- 
se  32  dreht. 

40  Gleichzeitig  gelangen  damit  die  Rastelemente 
25  außer  Eingriff  mit  den  Rastausnehmungen  23,24 
und  gelangen  gemäss  Figur  4  über  entsprechende 
Verbindungskurven  in  den  Bereich  von  daneben 
angeordneten  Rastausnehmungen  29  im  Bereich 

45  der  Federarme  18,19,  denen  gegenüberliegend  je- 
weils  eine  Steuerkurve  31  an  der  Aussenseite  der 
Querwelle  10  zugeordnet  ist. 

Die  Formgebung  der  Steuerkurve  31  bestimmt 
den  Kraftverlauf  der  Auslösung  der  Bindung  und 

50  hat  Einfluß  auf  das  Federverhalten. 
Die  Steuerkurve  31  im  gezeigten  Ausführungs- 

beispiel  ist  etwa  konvex  ausgebildet,  um  eine  leich- 
te  Auslösung  zu  gewährleisten.  Es  können  aber 
auch  Raststellungen  vorgesehen  werden,  wenn 

55  man  einen  entsprechenden  konkaven  Verlauf  der 
Steuerkurve  31  wählt. 

Die  Auslösung  bzw.  Bewegung  der  Rastele- 
mente  erfolgt  in  Pfeilrichtung  30. 

4 
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Die  Rastausnehmungen  29  dienen  als  An- 
schlagbegrenzung  für  die  Bewegung  der  Rastele- 
mente  in  Öffnungsrichtung. 

Aufgrund  der  noch  wirkenden  Federkraft  der 
Federarme  18,19  werden  die  Rastelemente  auch 
im  Bereich  (im  Zwischenraum)  zwischen  der  Rast- 
ausnehmung  29  und  der  zugeordneten  Steuerkurve 
31  formschlüssig  gehalten  und  können  somit  nicht 
herausfallen. 

Es  könnte  aber  auch  die  Drehung  der  Querwel- 
le  10  um  die  Drehachse  32  begrenzt  werden  durch 
entsprechende  Anschlagstops,  die  in  der  Zeich- 
nung  nicht  dargestellt  sind. 

Die  Figur  5  zeigt,  daß  anstatt  der  kugelförmi- 
gen  Rastelemente  25  auch  würfelförmige  Rastele- 
mente  26,  d.h.  also  mit  rechteckigem  oder  quader- 
förmigem  Querschnitt,  verwendet  werden  können, 
die  dann  um  entsprechende  Bewegungskanten  her- 
um  kippen,  um  so  ebenfalls  eine  Bewegung  des 
Schuhhalters  11  um  die  Querwelle  10  zu  gewähr- 
leisten. 

Es  kommt  also  bei  diesem  Ausführungsbeispiel 
zu  einer  Verkantungsbewegung  zwischen  dem 
Rastelement  26  und  den  zugeordneten  Rastaus- 
nehmungen  an  den  Federarmen  18,19  und  den 
zugeordneten  Ausnehmungen  an  der  Querwelle  10. 

Die  Federelemente  15  weisen  hierbei  Bohrun- 
gen  33  auf,  mit  denen  diese  in  den  Befestigungen 
16  aufgenommen  sind. 

Der  in  Figur  1  dargestellte  Einstellring  legt  die 
freie  Biegelänge  der  Federarme  18,19  und  damit 
deren  Federkraft  und  -Steifigkeit  fest. 

Im  Ausführungsbeispiel  nach  den  Figuren  6 
und  7  ist  aus  Vereinfachungsgründen  nur  die  eine 
Seite  eines  gleichfalls  U-förmigen  Federelements 
35  dargestellt,  von  dem  lediglich  der  Federarm  36 
gezeigt  ist. 

Das  Federelement  35  ist  in  eine  Befestigung 
50  an  der  Sohlenplatte  39  befestigt.  Die  Vorderbin- 
dung  40  besteht  lediglich  aus  einem  Aufnahme- 
raum,  in  dem  der  Sohlenrand  der  Schuhspitze  auf- 
genommen  wird. 

Die  Fersenbindung  38  soll  nicht  näher  erläutert 
werden,  weil  sie  zum  Stand  der  Technik  gehört. 

Auf  einem  Ski  sind  zwei  Montageplatten  42,43 
in  gegenseitigem  Abstand  zueinander  montiert,  die 
zwischen  sich  eine  Drehscheibe  37  aufnehmen, 
welche  Drehscheibe  mit  Hilfe  eines  Kugellagers  45 
um  die  Drehachse  44  drehbar  mit  der  Sohlenplatte 
39  verbunden  ist. 

An  jedem  Federarm  36  ist  wiederum  eine  Rast- 
ausnehmung  48  angeordnet,  der  eine  innere  Rast- 
ausnehmung  49  im  Bereich  der  Drehscheibe  37 
gegenüberliegt. 

Zwischen  den  beiden  Rastausnehmungen 
48,49  ist  jeweils  ein  Rastelement  47  form-  und 
kraftschlüssig  gehalten,  welches  der  Drehscheibe 
37  eine  gewisse  federbelastete  Zentrierung  aufnö- 

tigt. 
Diese  Skibindung  nach  den  Figuren  6  und  7 

dient  nur  zur  Auslösung  von  Drehstürzen.  Eine 
Abhebebewegung  wird  durch  die  nicht  näher  dar- 

5  gestellte  Fersenbindung  38  realisiert. 
Die  Drehbewegung  wird  dadurch  übertragen, 

daß  auf  die  Sohlenplatte  39  eine  Drehbewegung 
wirkt,  welche  auf  die  Drehscheibe  37  übertragen 
wird. 

io  Diese  versucht  sich  im  Kugellager  45  zu  drehen, 
und  nun  tritt  die  Rastmechanik  in  Tätigkeit,  so  daß 
aufgrund  des  federbelasteten  Eindrückens  der 
Rastelemente  47  in  die  zugeordneten  Rastausneh- 
mungen  48,49  die  Auslösung  (Verdrehung  der 

15  Drehscheibe)  unter  Rastwirkung  erfolgt. 
Damit  kann  die  Federkraft  auf  die  Rastelemen- 

te  47  sehr  genau  eingestellt  werden,  weil  die  Fe- 
derkraft  der  Federarme  36  sehr  genau  beherrsch- 
bar  ist. 

20  Es  kann  im  übrigen  zur  veränderbaren  Einstel- 
lung  ebenfalls  ein  Einstellring  20  verwendet  wer- 
den,  so  wie  er  anhand  der  Figuren  1  und  2  erläu- 
tert  wurde. 

Ebenso  können  zur  Einstellung  der  Federkraft 
25  noch  weitere  Einstellelemente  verwendet  werden, 

wie  z.B.  Madenschrauben,  Exzenterverstellungen 
und  dergleichen,  um  eine  gewisse  Kraft  voreinzu- 
stellen. 

Weitere  Ausführungsbeispiele  für  eine  erfin- 
30  dungsgemässe  Vorder-  3  bzw.  Hinterbindung  4 

sind  in  den  Figuren  8-11  wiedergegeben. 
Dabei  entspricht  der  Auslösemechanismus 

dem,  der  bereits  in  den  Figuren  3  -  5  vorgestellt 
worden  ist,  so  daß  an  dieser  Stelle  hierauf  nicht 

35  näher  eingegangen  wird. 
Gemäss  den  Figuren  8,9  ist  die  Vorderbindung 

3  geteilt  in  zwei  getrennt  voneinander  arbeitende 
Systeme,  die  jeweils  ein  Federelement  56,  eine 
Querwelle  55  und  einen  Spitzenhalter  53,54  aufwei- 

40  sen.  Dabei  ist  wesentlich,  daß  die  Auslösung  der 
beiden  Spitzenhalter  53,54  unabhängig  voneinan- 
der  erfolgt  und  so  die  Zuverlässigkeit  und  Sicher- 
heit  der  Bindung  gesteigert  wird. 

Die  beiden  Hälften  sind  bis  auf  die  unter- 
45  schiedliche  Ausbildung  der  Spitzenhalter  53,54  völ- 

lig  baugleich  und  somit  kostengünstig  zu  fertigen. 
In  den  Figuren  10,11  wird  eine  weitere  Ausge- 

staltung  form  einer  erfindungsgemässen  Hinterbin- 
dung  wiedergegeben.  Hier  wird,  ebenso  wie  bei 

50  den  Figuren  8,9,  auf  die  gemeinsame  Grundplatte 
6  verzichtet  und  das  jeweilige  Bindungselement  3,4 
direkt  am  Ski  befestigt.  Bei  dieser  Hinterbindung  4 
ist  wesentlich,  daß  ein  Auslösen  um  zwei  senkrecht 
zueinander  stehende  Achsen  57,58  möglich  ist. 

55  Dabei  verläuft  die  Achse  58  parallel  zum  Ski  senk- 
recht  zu  dessen  Längsrichtung,  die  Achse  57  steht 
senkrecht  zur  Längsachse  des  Skis  und  zur  Achse 
58. 

5 
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In  Übereinstimmung  mit  der  Vorderbindung  3 
nach  den  Figuren  8,9  ist  auch  hier  der  Fersenhalter 
59,60  zweigeteilt.  In  die  Fersenhalter  59,60  ist  je- 
weils  ein  Querbolzen  62,63  eingesetzt,  über  den 
die  Fersenhalter  59,60  drehbar  in  Pfeilrichtung  65 
und  dazu  gegengleich  an  der  Halterung  61  befe- 
stigt  sind. 

Es  sind  nun  zwei  erste  Federelemente  68  vor- 
gesehen,  die  senkrecht  zum  Ski  in  dessen  Längs- 
richtung  verlaufen  und  sich  mit  ihren  Federarmen 
federnd  an  entsprechenden  Rastelementen  der 
Bolzen  62,63  anlegen.  Dabei  sind  die  Bolzen  62,63 
sowohl  in  den  Fersenhaltern  59,60  als  auch  in  der 
Halterung  61  befestigt. 

Die  Halterung  61  ist  ebenfalls  im  wesentlichen 
zweiteilig  ausgeführt;  die  beiden  Einzelteile  werden 
über  Verbindungen  64  miteinander  gekoppelt.  Da- 
bei  können  eine  oder  mehrere  dieser  Verbindun- 
gen  64  gleichzeitig  als  Befestigung  für  die  Feder- 
elemente  68  dienen. 

Das  komplette  System,  bestehend  aus  den 
Teilen  59-64  sowie  68,  ist  über  einen  Anschlußbol- 
zen  70  an  einer  Platte  71  befestigt,  die  ihrerseits 
wieder  am  nicht  näher  dargestellten  Ski  befestigt 
wird.  Der  Anschlußbolzen  70  ermöglicht  eine  Dre- 
hung  der  Fersenhalter  59,60  sowie  der  Halterung 
61  um  die  Drehachse  57  in  die  Pfeilrichtungen 
66,67.  Dabei  ist  ein  drittes  Federelement  69  vorge- 
sehen,  das  sich,  wie  bereits  beschrieben,  federnd 
und  rastend  an  dem  Anschlußbolzen  70  anlegt. 

Die  Verdrehung  in  den  Pfeilrichtungen  66,67 
wird  durch  die  Bolzen  61,62  sowie  die  zugeordne- 
ten  Federelemente  68  nicht  behindert,  da  diese 
Systeme  getrennt  voneinander  arbeiten. 

Damit  ergibt  sich  der  wesentliche  Vorteil,  daß 
ein  Auslösen  der  Bindung  sowohl  bei  einer  Dreh- 
als  auch  bei  einer  Abhebebewegung  des  Schuhs 
gewährleistet  ist. 

Selbstverständlich  lassen  sich  die  Ausfüh- 
rungsbeispiele  nach  den  Figuren  8-11  auch  mit 
geeigneten  Einstellmechanismen  kombinieren,  um 
so  die  Feder-  bzw.  Auslösekraft  der  Bindung  wie 
gewünscht  einstellen  zu  können. 

Im  Ausführungsbeispiel  nach  Figur  12  wird 
eine  weitere  Einstellungsart  gezeigt.  Hierbei  ist  - 
wie  in  Figur  3  und  4  vorgesehen,  ein  im  wesentli- 
chen  U-förmige  Federelement  72  mit  Federarmen 
75  über  Befestigungen  76  an  einem  nicht  näher 
dargestellten  Teil  angebracht.  Zwischen  den  Feder- 
armen  75  befindet  sich  das  Auslöseelement  73  mit 
den  zugeordneten  Rastelementen  74. 

Die  Einsteilvorrichtung  77,  die  z.B.  als  Ring 
oder  als  Schrauben  ausgebildet  sein  kann,  ist  jetzt 
allerdings  nicht  zwischen  der  Befestigung  76  des 
Federelements  und  dem  Auslöseelement  73  ange- 
bracht,  sondern  an  über  das  Auslöseelement  73 
vorstehenden  Federarmen  75. 

In  einer  Weiterbildung  der  Erfindung  nach  Fi- 
gur  13  ist  es  möglich,  eine  geschlossene  Form 
eines  Federelements  80  zu  verwenden,  die  eine 
Ausnehmung  79  aufweist. 

5  Hier  werden  die  Federarme  81  hinter  dem  Aus- 
löseelement  73  wieder  miteinander  verbunden.  In 
dieser  Ausnehmung  79  sind  wieder  das  Auslösee- 
lement  73  mit  den  zugeordneten  Rastelementen  74 
enthalten.  Das  Federelement  80  umschließt  also 

io  vollständig  das  Auslöseelement  73  mit  den  Rast- 
elementen  74. 

Die  Befestigung  erfolgt  wieder  über  geeignete 
Befestigungselemente  76.  Zur  Einstellung  sind  in 
diesem  Fall  eine  oder  mehrere  Einstellvorrichtun- 

15  gen  77,  78  vorgesehen,  die  bevorzugt  in  den  jewei- 
ligen  Zwischenräumen  zwischen  den  Befestigun- 
gen  76  und  dem  Auslöseelement  73  angebracht 
sind. 

Durch  den  möglichen  Verzicht  auf  Spiralfedern 
20  und  die  Verwendung  von  Biegefedern  in  Kombina- 

tion  mit  den  Wälzpaarungen  zwischen  den  Bautei- 
len  werden  die  Konstruktion  vereinfacht  und  die 
Zuverlässigkeit  und  Exaktheit  der  Bindung  wesent- 
lich  verbessert. 

25 
Zeichnungs-Legende 

1  Ski 
2  Montageplatte 

30  3  Vorderbindung 
4  Hinterbindung 
5  Montageplatte 
6  Grundplatte 
7  Drehlager 

35  8  Skibremse  8' 
9  Zapfen 
10  Querwelle 
11  Schuhhalter 
12  Sohlenhalter 

40  13  Ausnehmung 
1  4  Rand 
15  Federelement 
16  Befestigung 
17  Ausnehmung 

45  1  8  Federarm 
19 
20  Einstellring 
21  Rastnut 
22  Pfeilrichtung 

50  23  Rastausnehmung 
24  Rastausnehmung 
25  Rastelement 
51  Drehachse 
52  Trittplatte 

55  53  Spitzenhalter  (li) 
54  Spitzenhalter  (re) 
55  Querwelle 
56  Federelement 

6 
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26  Rastelement 
27  Querwelle 
28  Spitzenhalter 
29  Rastausnehmung 
30  Pfeilrichtung 
31  Steuerkurve 
32  Drehachse 
33  Bohrung 
34  Basisschenkel 
35  Federelement 
36  Federarm 
37  Drehscheibe 
38  Fersenbindung 
39  Sohlenplatte 
40  Vorderbindung 
42  Montageplatte 
43  Montageplatte 
44  Drehachse 
45  Kugellager 
47  Rastelement 
48  Rastausnehmung  (auBere) 
49  "  (innere) 
50  Befestigung 
76  Befestigung 
77  Einstellvorrichtung 
78  Einstellvorrichtung 
79  Ausnehmung 
80  Federelement 
81  Federarm 
57  Achse 
58  Achse 
59  Fersenhalter  (re) 
60  Fersenhalter  (li) 
61  Halterung 
62  Bolzen 
63  Bolzen 
64  Verbindung 
65  Pfeilrichtung 
66  Pfeilrichtung 
67  Pfeilrichtung 
68  Federelement 
69  Federelement 
70  AnschluBbolzen 
71  Platte 
72  Federelement 
73  Ausloseelement 
74  Rastelement 
75  Federarm 

Patentansprüche 

1.  Sohlenbindung  für  Sportgeräte  zur  Verbindung 
zwischen  einem  Sportschuh  und  dem  jeweili- 
gen  Gerät,  wobei  der  Schuh  am  Gerät  gehal- 
ten  wird  und  sich  die  Bindung  bei  Erreichen 
eines  Grenzwertes  selbsttätig  öffnet,  und  die 
Auslösebewegung  von  einem  oder  mehreren 
Federelementen  gesteuert  wird,  dadurch  ge- 

kennzeichnet,  daß  die  Federelemente 
(15,35,56,68,69,72,80)  sich  über  Rastelemente 
(25,26,47,74)  am  Auslöseglied 
(10,55,62,63,70,73)  federnd  und  rastend  anle- 

5  gen. 

2.  Sohlenbindung  nach  Anspruch  1,  dadurch  ge- 
kennzeichnet,  daß  die  Federelemente 
(15,35,56,68,69,72,80)  als  Druck-  oder  Zugfe- 

io  derelemente  ausgebildet  sind. 

3.  Sohlenbindung  nach  Anspruch  1,  dadurch  ge- 
kennzeichnet,  daß  die  Federelemente 
(15,35,56,68,69,72,80)  als  federbelastete 

15  Schenkel  ausgebildet  sind. 

4.  Sohlenbindung  nach  Anspruch  1,  dadurch  ge- 
kennzeichnet,  daß  die  Federelemente 
(15,35,56,68,69,72,80)  als  ein-  oder  mehr- 

20  schenklige  Biegefedern  ausgebildet  sind. 

5.  Sohlenbindung  nach  Anspruch  4,  dadurch  ge- 
kennzeichnet,  daß  die  Biegefedern  U-förmig 
mit  zwei  Federarmen  (18,19)  ausgebildet  sind. 

25 
6.  Sohlenbindung  nach  Anspruch  4,  dadurch  ge- 

kennzeichnet,  daß  die  Biegefedern  geschlos- 
sen  mit  einer  Ausnehmung  (79)  ausgebildet 
sind. 

30 
7.  Sohlenbindung  nach  Anspruch  3  -  6,  dadurch 

gekennzeichnet,  daß  das  Auslöseglied  (10, 
55,62,63,70,73)  zwischen  den  Federarmen 
(18,19,75,81)  oder  Schenkeln  angebracht  ist. 

35 
8.  Sohlenbindung  nach  Anspruch  3  -  6,  dadurch 

gekennzeichnet,  daß  das  Auslöseglied  (10, 
55,62,63,70,73)  die  Federarme  (18,19,75,81) 
oder  Schenkel  umgreift. 

40 
9.  Sohlenbindung  nach  einem  der  Ansprüche  3  - 

8,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  Feder- 
arme  (18,19,75,81)  oder  Schenkel  eine  oder 
mehrere  Rastausnehmungen  (24,29)  aufwei- 

45  sen. 

10.  Sohlenbindung  nach  einem  der  Ansprüche  1  - 
9,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  das  Auslö- 
seteil  (10,55,62,63,70,73)  eine  oder  mehrere 

50  Rastausnehmungen  (23)  aufweist. 

11.  Sohlenbindung  nach  einem  der  Ansprüche  1  - 
10,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  das  Auslö- 
seteil  (10,55,62,63,70,73)  mit  einer  oder  meh- 

55  reren  Steuerkurven  (31)  versehen  ist. 

12.  Sohlenbindung  nach  einem  der  Ansprüche  3  - 
11,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  zum  Aus- 

7 
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lösen  der  Bindung  eine  Drehung  und/oder  eine 
Verschiebung  zwischen  dem  Auslöseglied 
(10,55,62,63,70,73)  und  den  Federarmen 
(18,19,75,81)  der  Biegefedern  oder  den  Schen- 
keln  erforderlich  ist.  5 

13.  Sohlenbindung  nach  einem  der  Ansprüche  1  - 
12,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  Auslö- 
se-  und  Rückstellkraft  über  ein  Einstellelement 
vorgebbar  ist.  10 

14.  Sohlenbindung  nach  einem  der  Ansprüche  5  - 
12  sowie  Anspruch  13,  dadurch  gekenn- 
zeichnet,  daß  das  Einstellelement  als  die  Fe- 
derarme  (18,19,75,81)  umgreifender  Einstell-  75 
ring  (20)  ausgebildet  ist. 

15.  Sohlenbindung  nach  Anspruch  13,  dadurch 
gekennzeichnet,  daß  das  Einstellelement  als 
auf  die  Federarme  (18,19,75,81)  oder  Schenkel  20 
wirkende  Schrauben  ausgebildet  ist. 

16.  Sohlenbindung  nach  einem  der  Ansprüche  1  - 
15,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  Rast- 
elemente  (25,26,47,74)  rund,  oval  oder  eckig  25 
ausgebildet  sind. 

17.  Sohlenbindung  nach  einem  der  Ansprüche  1  - 
16,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  ein  zu- 
sätzlicher  Anschlag  für  das  Auslöseglied  30 
(10,55,62,63,  70,73)  angebracht  ist. 

18.  Sohlenbindung  nach  einem  der  Ansprüche  1  - 
17,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  das  Auslö- 
sen  durch  ein  Verdrehen  um  mehrere  unter-  35 
schiedliche  Achsen  (57,58)  oder  ein  Verschie- 
ben  in  mehere  unterschiedliche  Richtungen 
oder  eine  Kombination  dieser  beiden  Bewe- 
gungen  erfolgt. 

40 
19.  Sohlenbindung  nach  einem  der  Ansprüche  1  - 

18,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  eines  oder 
mehere  Bindungselemente  (3,4)  in  mehrere,  im 
wesentlich  unabhängig  voneinander  arbeitende 
Bauteile  (53,54;  59,60)  aufgeteilt  sind.  45 

20.  Sohlenbindung  nach  einem  der  Ansprüche  1  - 
19,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  an  einem 
oder  mehreren  Bindungsteilen  (3,4)  Ein-  bzw. 
Ausstieghilfen  angebracht  sind.  50 

55 
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